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Man sagt, Cs habe sıch aufgrund der bereits
Francıs de Beer Antang mehrdeutigen Geschichte C1NeE Legende

ebildet Franziskus hätte orıgınellen Eın-
fall ber den Stil neEUaArLIgEr Beziehungen gehabt,Der heilıge Franzıskus und der WI1eE SIC ZWCCI Religionen herzustellen W d-

Islam ren, deren gegeNSECILLZE Unnachgiebigkeit jeden
Dialog unmöglıch machte, Ja CI-

meıdlichen und unverzeıhlichen Krıeg führte
Um Verständnis dieser Haltung MIt Me-

thode vorzugehen und ıhre Echtheit festzu-
stellen, schlagen WITLT reı Denkschritte VOT

Immer seltener wırd die lange eıt ıhrer Dıie Komplexität der Berichte
Hıstorizıtät verdächtigte Begegnung des heilıgen 11 Di1e Annäherung die Tatsachen
Franziskus MmMIiIt dem Sultan Melek-el-Kamel 111 Das Urteıil des heiligen Franzıskus
während der Belagerung VO Damıiette, also MI1t-
ten der Kreuzzugsepoche, Zweıtel SCZOBCNH
Dennoch behält diese unbezweiıfelbare Tatsache Die Kombplexität der Berichte
für unsere Zeıtgenossen rätselhatten Sınn Wenn INa  - VO den Beziehungen des heiligen
Für viele INAas N sıch C1NEC verrückte Franziskus ZU Islam spricht, WIEC S1C sıch be1
Herausforderung, unüberlegten Schritt, den Chronisten und Hagiographen des Miıttelal-
einNe erstaunliche Unkenntnis des Islams han- Lters ZC1SCN, könnte INanl die Berichte zweıtellos
deln andere halten 6S für überlegten Plan danach unterscheıden, ob SIC VO ordenstremden
un: nıcht mınder auffallenden Mißerfolg; oder VO ordenseigenen Leuten tTammen Dıe
wıeder andere sınd der Meınung, CS gehe betrachten das Ersuchen des Heılıgen

missionarıschen Autbruch der eher polıtischen Kontext, un:ı sel
Kırche auch kirchlicher Art: die Brüder des Ordens
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dagegen verlegen 68 vielmehr den innersten ganz offensichtlich klerikalen Kontext
Kern der persönliıchen Bestimmung des Franzıs- Franzıskus muß aut seıiten der Kreuzfahrer, mMi1t-
kus (GGenau besehen geschieht die Begegnung tür ten der Zeıt der Belagerung VO Damuiette, das
die Kontext der Kreuzzüge tür die Mißtrauen des päpstlichen Legaten überwinden,
anderen aber urzelt SIC dem leidenschaftli- der «die ZWEC1 Kleriker auf CIDCNC Lebensgefahr
chen Verlangen Menschen ach dem Mar- (abreisen Jafßt) und jede Verantwortung dafür
tyrıum Wır können 1er Nur CIN1SC der wichtig- ablehnt Das Unternehmen des Franziskus geht
sten Zeugnisse antühren ber welch? e1iNe Man- diesen allein Auft seıten der Sarazenen CIT-

scheıint die Ankunft des Franziskus dem Sultannıgfaltigkeıit schon dieser Auswahl!
zunächst als C1iNEC zweıdeutige Sache kommt
als Bevollmächtigter der als Abtrünniger?Dıie ordensfremden Berichte Weder das Alale= och das andere, ran-

Das allererste Zeugnıis STAaMML VO Jakob VO zıskus Ich komme allein VO  - Seıten (sottes als
Vıtry, dem Bischof VO Akko, der Franzıskus Verantwortlicher für ure Seele:;- Ihr se1d der
aut dessen Weg ZU Sultan Jahre 1219 Verlierer, WENN Ihr nıcht autf mich hört Wenn
ager VOT Damıiette selbst gesehen hat Darum 1ST Ihr Euch 1aber würdigt, mich anzuhören, werde:
SCIN Zeugnis auch VO unschätzbarem Wert In ich Euch und Euren Ratgebern durch <«rechte
SC1INECNMN Berichten un: Briefen macht hro- Vernunftgründe> ZC1ISCH, da{fß Wer (Gesetz nıchts
1ST eın ehl Aaus ausgepragten Feind- Laugt Sollte 6S uns nıcht gelingen, das bewe1-
schaft die Sarazenen, «diese gottlosen Jün- SCHL, Z schlagt unNls die Köpfte ab '» IDer Sultan
CI des Antichrist» ber die Ankuntfrt «des IW  m zunächst die Diskussion: ll
berühmten Bruders Franz, VO  e} CGott und erst die « Erzbischöfe un: Kleriker SC1NCS (zeset-
den Menschen geliebten Mannes» öfftnet C1INEC einberuten Kaum 1ST dieses kleine Konzıil
ertrischende un zugleich befremdliche Paren- versammelt, lehnt der ZESAMTLE Klerus Namen
these Kaum 1ST G ager angekommen, llC des Gesetzes nıcht Nur jede Diskussion ab sON-

VO unwiderstehlichen Elan getrieben, dern legt dem Sultan auch die Verpflichtung
sCINCN Weg aller Risıken und Getahren nahe, den beiden christlichen Klerikern den
fortsetzen, dem Sultan persönlıch begeg- Kopf abschlagen lassen Der Sultan, den die
nen Entgegen aller Erwartung 1St dieser 6> Getahr tür das eıl seinNner Seele zutiefst aNgSTLIgT,
NOIMNIMMEN MIt höchster Autftmerksamkeıt hört I6 weiıgert sıch dem Ansınnen SC1N1CS5 Klerus tIL-
die Predigt VO  e} Christus ogar die Umge- zugeben; bietet Franzıskus siıcheren un:
bung des Sultans 1115 Wanken Nach CIN1SCH glückverheißenden Autenthalt Land des Is-
Tagen wıederholten Gesprächs siıeht sıch dieser lams Franzıiıskus schlägt das Angebot Aaus

tast MIt Bedauern CZWUNSCNH, Franzıskus WenNnn 1L1an sıch weiligert, ıhn anzuhören und mıiıt
SCINECT Einwirkung aut das ıslamısche Heer ıhm dıiskutieren, zieht Cl VOT, abzureisen

Geleit entlassen, nıcht hne den Heıili- Denn ıhm 1ST Ur das eıl der Seelen wichtig Er
gCnh scCcıin Gebet bıtten, damıt (sJott sıch also Abschied VO Sultan, der ıh
würdigen INOSC, ıhm, dem Sultan; (Gesetz militärischem Geleıitschutz bıs ZU Kreuzftah-
un Glauben offenbaren, die SC1INEN rerlager bringen aflt
Augen das gröfßte Wohlgetallen tinden Kurz, es uch be1 dieser seltsamen Begegnung standen
War ein kleiner Ertfolg! Gewiß fügt der Vertasser sıch also 1Ur der Sultan und Franziskus E-
des Berichtes vorsorglıch hınzu, da{ß die Minder- ber Freilich VOT dem Hıntergrund der Feindse-
brüder ZWAar sehr gzut aufgenommen werden, lıgkeıt sowohl des christlichen als auch des muslı-
solange S1C das Evangelium verkünden, sotort miıschen «Klerus»

och bezeichnender 1ST die VO dem Dichteraber der Veritolgung auUSgeESELZL sınd sobald SIC

sıch Mohammed autwerten un:! ıhn als Henrı1 d’Avranches auf der Grundlage der Vıta
gottlosen Lügner beschimpfen och _- des Thomas VO  a} Celano Verse gebrachte Le-
streicht 1es 1Ur och das Ungewöhnliche der gende des heiligen Franziskus (1252) Eınıige
Begegnung zwıschen Franziskus un: dem Sul- phantasıevolle Vorurteile eıt ber den
tan Ernoult, C anderer Chronist des Kreuz- Islam als eEiINE Spielart der der griechischen Kırche
ZUSS, berichtet schon Lebzeiten des heiligen CISCNECH ares1ıie kommen voll ZU Durchbruch
Franzıskus der doch 1Ur kurze eıt ach dessen Franziskus entschlie{fßt sıch auszuzıehen, den
Tod (1226) dasselbe Gespräch diesmal aber Scharen der ungebildeten Sarazenen predigen,
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denn Italiıen quilit ber VO gelehrten annern. MIt dem Islam wiırd mıiıtdem Verlangen achdem
Er eilt ı vollen Bewußtsein drohenden Martyrıum ı Verbindung gebracht,das Franzıs-
Martyriums ach Damıette. Unter Lebensgefahr kus ach seiner Bekehrung entflammt hatte: die

überquert MIt OOt Nılarm Die Begegnung MItL dem Islam i1STt Nur C1iNEe Episode
Sarazenen behandeln ıh: übel doch Zur Ver- 1e] tieferliegenden Geschichte. Tatsächlich
wunderung aller sıch Seelenstärke hat sıch Franziskus dem Vorsatz, den Saraze-
durch wobe!l CS sıch freilich WECN1SCI C1iN nen den christlichen Glauben un die Bufse

* Martyrıum als Quälereien VO  a} predigen, schon dreimal treiwillıg dem Marty-
G seıiıten Feindes handelt Der Sultan CIND- T11UIN ausgeSsetzL Besser als jede Ekstase 1S5T das

fängt ıh MIiıt Miılde un Großherzigkeit Das Martyrıum der CINZ12 wahre Abkürzungsweg
CINZISC aber auch unschätzbare Geschenk das ZUuUrFr Vereinigung MItTt Christus Beı seinem dritten
Franziskus annımmM (L, IST, ganz eintach angehört Versuch wollte Spanıen durchqueren, sıch

werden! Nun ruft der Sultan Philoso- dem Miramolıin VO Marokko begeben
Ganz trunken VO Geıiste (sottes 1ef auf derphen Und Franziskus halt ıhnen

meısterhaften, logisch aufgebauten Vor- Straße SC1INECN Begleitern VvOraus, schneller
trag ber alle christlichen Glaubensartikel ANSC- anzukommen Gott wıderstand ıhm 1115 Ange-
fangen VO der Eıinzigkeıt Gottes, dadurch die sıcht C1NEC Krankheıt wart ıhn nıeder eım

vierten Mal endlıch, als sıch ach DamıiettePECIVEISC un polytheistische Schule des Moham-
med verurteilend (!) Sultan un: Philosophen einschıiffte, kommt CS ZU!r Begegnung MItTt dem

b sınd erschüttert Niemand Wa Franziskus Sultan. Tag für Tag der Krıeg «zwıschen
Christen un Heiden» Als Franzıskus das sara-widersprechen, der mehrmals aut solche Weıse

philosophiert Und da Franzıskus aus Mangel zenısche ager betritt erleidet ersten,
Hılfskräften «C1NC solche Menge DPerser» nıcht MIiIt stoischer uhe ertragenen Vorgeschmack des
allein bekehren kann, sıeht sıch ENOLLZT, das Martyrıums Schliefßlich steht dem Sultan DC-

gul Begonnene aufzugeben un: 115S Kreuzfah- genüber Unerschrocken un: schonungslos legt
rerlager zurückzukehren! den christlichen Glauben dar Der Vertasser

Soweıt CINISC VO den Zeugnissen außerhalb betont den Gegensatz 7zwıischen dem Wohlwol-
des Ordens S1e unterstreichen den lehrhaften len des Sultans un! der Feindseligkeit SCINCT

y  n Aspekt der Begegnung zwıischen Franziskus un:! höfischen Umgebung Franzıskus muß denen,
dem Sultan FEs geht darum, den Islam nıcht MITL die den christlichen Glauben beschimpten, Ant-
Waliffen, sondern MITt der «rechten Vernunftt» WwWOoO geben Zahlreiche Männer Hoft des
bekämpfen Das WAar das Rıisıko des Franzıskus Sultans verhöhnen den Heıilıgen feindlicher

Absıcht und (Geist des Widerspruchs
Mıt Ausnahme des Sultans Dieser ll einerseIıts

Dıie Brüder des Ordens Hofleute schonen, anderseıts aber auch
kann, Franziskus ehren und ıh vielleicht

Die Zeugnisse der ordenseigenen Legenden klın- IMMITL Geschenken aut die Probe stellen Franzıs-
pCn ENTIZEZENZESELIZ Dıe Begegnung MITL kus schlägt alles den Wınd Der Sultan 1ST
dem Islam vollzieht sıch iınnerhalb der Bestim- verblüfft Er betrachtet Franziskus VO NUu

Mung des Heıligen Welchen Sınn hat diese als Mann, der offensichtlich nıemandem
Begegnung? gleicht Erschüttert hört T: ıhm MItTt vermehrter

Thomas VO Celano, Orden der Ver- Aufmerksamkeıt und Sympathıie Der Be-
tasser Lebensbeschreibung des heiligen richt bleibt aber unabgeschlossen VOTr dem Ge-

K Franziskus, schrieb 1b 12728 auf Betehl des Pap- heimnıs stehen 111a ertährt eiter nıchts mehr!
stes Vıta Der Kaufmann Franzıskus Der Vertasser zieht den Schluß dafß der Versuch
traumt davon, Rıtter werden Seıne Anftangs- das Martyrıum erleiden, erneut MIt

bekehrung aber besteht darın, dieses weltliche Mißerfolg endet Die geheimnisvolle Erhörung
Rıttertum C1inNn geistliches für JENC Epoche Sanz dieses Verlangens wırd C1NC spatere eıt VvVe[r-

Kreuzrıttertum verwandeln Wıe VeCI- legt! och bedeutete der Mißerfolg nıcht die
ockend WAare also die Begegnung Z W1- Morgenröte sıch schüchtern erhebenden
schen Franziskus und dem Sultan Kontext Hoffnung? Man annn fortan die Begegnung Z W1-

geläuterten Kreuzzuges darzustellen schen Franziskus und dem Islam «auSSagCcN>»
Nıchts dergleichen geschieht Dıe Begegnung ohne den Kreuzzug überhaupt erwähnen
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Das Umgekehrte 1ST aber auch wahr: Man liche Liebe Und Bonaventura schreibt auf der
ann VO  a} den Beziehungen des heiligen Franz Grundlage des Textes VO  a} Thomas de Celano
den Kreuztahrern VOr Damıette sprechen, hne seiNeEnN Bericht der erühmten Unter-

persönliche Begegnung Miıt dem Sultan redung.
Erwagung ziehen. Genau das IST be1 Thomas Der Krıeg zwıschen Sarazenen un: Christen
VO Celano seceiner Vıta OE finden In dieser unbarmherzıg. Unmöglıch, be1 Damıiette

Lebensbeschreibung korrigiert die (Ge- das CiNE der andere Lager verlassen, -ohne
samtsıcht der Vıta Franzıiskus, den den Tod riskıeren. Außerdem erhält jeder Z

>och das Verlangen ach dem Martyrıum Sarazene, der Christen den Kopf ab- gtreıbt, gelangt ı das ager der Kreuzfahrer. schlägt, C1iNEC hohe Belohnung Für Franziskus
ber diesmal läuft Gefahr, VO  a} den Kreuzrıit- besteht eın Zweıtel Die Stunde des Martyrıums
tern selbst verfolgt der zumiındest MmMIiIt Gering- 1ST da! ıe sarazenıschen Vorposten quälen ıh B Dschätzung behandelt werden Franzıiskus ll unmenschlich Trotzdem wırd auf Bıtte Tar

den Krıeg untersagen Er wagt CINE Standpauke hın MIt Miıtbruder ZU Sultan geführt
das Heer, dem C1INE Niederlage vOoraussagt Dieser erkundigt sıch ach ıhrer Bevollmächti-

Man hält ıh: für Verrückten! Tatsächlich gun Er ll ıhr Beglaubigungsschreiben sehen,
endet der Krıeg VOTr Damıiette MItTt verhee- ıhren diplomatischen Auftrag kennen Franzıs-
renden Nıederlage Trotzdem sıeht der Vertasser kus unbeirrt Der Kreuzzug hat mıt

e  .
unserem Vorhaben nıchts tun Nıcht einder Viıta Einspruch des Franzıiıskus keine

Verurteilung des Kreuzzugs;, sondern eintach Mensch sondern Gott selbst sendet uns ber die
eiNe Warnung die Heerführer, dafß ein rıeg Meere, dıe Frohe Botschaft VO der Wahrheıt
1L1LUr ann eCin heiliger Krieg IST, WenNnn Cr CGsottes verkünden Alsdann predigt Franzıskus ber
(eist geführt wırd un: nıcht Geıist der Anma- die Dreifaltigkeit und ber den Erlöser Christus.
ßung, des bloßen Vertrauens aut die CISCNC Nıemand vVermas ıhm widersprechen. Der

Sultan 1IST VO  - diesem Eıter und dieser KühnheıtKraft! Folgerichtig mu{ der Besuch eiım Sultan
ergriffen; hört ıh wohlwollend und bıttetMIt Schweigen übergangen werden

Der eingehendste Bericht Stammt VO heiligen iıhn dringend be] ıhm bleiben
Bonaventura, der die Kreuzzugsidee tüur C Und da findet UU dıe bekannte Ordalszene

«Wenn du un: eın olk sıch Christuswöhnlich nıcht verurteıilt: schickt Or-
densbrüder den Kreuzzug! Anderseıts geht CT bekehren wollen, bleıbe iıch Seıner Liebe
auch nıcht gerade zartlıch MIt den Sarazenenu herzlich SCITM 1er be1 euch Wenn du aber och
MItTt dieser «Herde Verwortener» diesen «wılden zZOgerst das (sesetz des Mohammed CcI-

un barbarisch ZESINNTEN Menschen», die 1Ur fen; zünde Scheiterhauten Ich werde
VOoNn Festmählern Traumen»>». Agypten un: Ba- ıh MIt deinen Priestern besteigen.
bylon sınd die Symbole dieses vertluchten Lan- Dann du erkennen, welcher Glaube heıili-
des, VO dem INan "sıch abwenden mu ıne CI und 1ST >> Der Sultan 1ST unschlüssıg
Danz andere Sprache INan aber NUu  - MIit Soll seinen Priestern C1iNC solche Prüfung
dem Auftreten des Franziskus Di1e Aggressıivıtät muten” Und schleicht sıch nıcht der Schwächste
zıieht ıhre Krallen ein ıhnen schon davon? Franzıskus schlägt

Im Bericht des Bonaventura beginnt alles W1C- die Kerbe «Versprich MIUr, MIt deinem olk
der MIt dem Wunsch ach dem Martyrıum. christlich werden, wenn iıch aus

diesem Feuer unverletzt heraustrete VerbrenneDieses hat aber Danz anderen Sınn als be1
Thomas VO Celano Franzıiıskus ll das (3@e- ıch schreıbe es CINZ1S TMEINECN Süunden »

heimnıiıs der Liebe des dreieinigen (sottes be- ufs Cu«c weıigert sıch der Sultan Er fürchtet
kanntmachen Seın Martyrıum beabsichtigt ach en Volksautfruhr Jedoch bietet aYf Geschenke
Bonaventura CINE Rückkehr der Liebe hri- Jetzt 1ST 6S Franzıskus, der sıch weigert Nur
STUS der Annahme des Todes WIC Er SIC die Seelen interessiere ihn! Der Sultan 1ST über-
vollzogen hat für JENC, die uns verfolgen und rascht Und SC1 CDy daß nıcht 11 SC1 CSy daß

der Liebe würdig bleiben, weıl Gott SIC 65 nıcht WagtT, ZU christlichen Glauben überzu-
liehbt In dieser entscheidenden Prüfung, dem treten, bıttet der Sultan SC1NCS5 CISCHCH Heıles
Martyrıum, wırd der Mensch durch diese Liebe Franzıskus, Unterstützungen für die ar-
selbst Ihn verwandelt un: INnan entzündet INEN Christen und die kirchlichen Gebäude

denen, für die INan sıch opfert, C1iNEC ZOLL- zunehmen Neue energische eıgerung Die
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Frömmigkeit des ultans kommt Franzıskus ver- Die Annäherung dıe Tatsachen
dächtig VOT. Nun 1ST also des Martyrıums
beraubt uch annn nıchts mehr ZUur Bekeh- Wenn da die Z WE1 GGattungen VO Berichten
rung dieses Volkes tun Es bleibt ıhm nıchts unterschiedliche Erzählungen aufweısen, offen-

baren SIC nıcht auch alle beide Sackgassen deranderes übrig, als abzureisen
Man könnte die Zeugnisse der Ordensbrüder Sprünge Mıtten der Belagerung VO  e} Damıiette

och vermehren Wır besitzen jedoch CinNn CI - gelingt es dem Sultan nıcht Franzıskus
Kreuzftahrer erkennen, un: Franzıskus er-gleichliches Zeugnıs au arabischen Quellen

selbst Es wurde durch die geduldigen Forschun- kennt Sultan nıcht den EIrW.: Verfolger
gCH VO Protessor Massıgnon aufgespürt Ihbn- des Glaubens Weder der Gesichtspunkt des

Kreuzzugs och der des Martyrıums annn VOal-Zayyat C1inNn arabischer Autor des 15 Jahrhun-
derts, bezeugt näamlıch indıirekt durch sSCINEN der Begegnung Rechenschaft geben, egeg-

Bericht ber Fakr-el Dın Farısı, Nung, die sehr ohl für die Beteiligten
selbst irrıtıerenden Umständen stattgefundeneinflußreichen Mystiker ote des Sul- hattans, den Auftenthalt des heiligen Franzıskus Di1e

Grabinschrift dieses Fakr-el-Din Farısı tru die Deswegen scheinen die Berichte aufgrund der
Voraussetzungen der Vertasser selbst ıhrerAutschriuft «Dieser 1er 1ST allen für Tugend

bekannt Seın Erlebnis MITL al Malık-al Kamel NNeTEN Logik schwanken, außer CS handle
un:! W as ıhm des Mönches wıderfuhr, 1IST sıch e1iNe Inkonsequenz, die bıs den Hel-

den der Geschichte hineinreicht! Wır könnensehr berühmt >> ıe Gleichsetzung des Mönches
MIt Franzıskus scheint keinem Zweıtel - 1er nıcht alle Zeugnisse kritischen Unter-
lıegen; Reıse Wr also auch für uNseTeEe suchung unterziehen So wollen WIT 1Ur Uu-

muslimıschen Brüder bedeutsam Und 1es chen, uns den Tatsachen ach dem der
sehr, da{fß die Chronologie auf dem Grabstein anderen Gesichtspunkt nähern

Mannes T: durch iıhren Bezug aut den
heilıgen Mann AUS Assısı allen bekannt ware! So Im Blickpunkt des Kreuzzuges1ST demnach der VWeıse, der sıch AaUusS Mißbilligung
der Haltung des Sultans dem Gottesurteil ent- In SC1INECNMN Jugendlichen Träumereien beschäftigt
zieht ıdentifiziert Und als Mystiker bestätigt sıch Franzıskus unablässig MItTt dem Rıttertum
auch die Tatsache, da{ß Franziskus VO Sultan un MItTt dem Kreuzzug; SIC nähren ıhm
der Eigenschaft relig1ösen Sendboten un: aber nıcht ein sehnliches Verlangen ach dem
nıcht als polıtischer Botschafter aufgenommen CISCHCH Opter, sondern umtassenden Ehr-
wurde Darum dieser Bericht die SCIZ uch ach SsCINer Bekehrung bekundet
Biographen des Heıliıgen und nıcht die Chroni- Franzıiskus die Idee weltweıten
ken der Kreuzzüge Apostolatsvorhabens; VO vornhereıin 1STt die

Aus dieser Unterschiedenheıt älr sıch CIM 1ssıon den Ungläubigen dem FElan des
doppelter Schlufß z1ıehen sosehr die ordensfrem- Begınns enthalten Ist das aber och CinN
den Chronisten die Begegnung des Franzıiskus Kreuzzug?
MIiIt dem Islam ınnerhalb der Kreuzzugsproble- Der Sieg Las Navas ber die Sarazenen
matık sehen, sosehr scheinen die Ordensbrüder Jahre 1212 bestärkt Innozenz 111 SCINEIN Plan
die Neigung haben, SIC A4US dieser Problematik Kreuzzug, die Kırche
herauszuhalten und SIC bezug unbe- reformiıeren Die Christenheıit wiırd NEeCUuUu tTe-
zÄhmbaren Verlangen ach dem Martyrıum hen, Wn das rab Christi zurückerobert ist!
verstehen Nıcht mehr CiNeE Nachricht den Von 1213 werden Konzıiıl und Kreuzzug 1Miszellaneen, sondern CiNE Grundwelle! Tle verkündet und angekündıigt: Überallhin
diese gegensätzlichen Analysen laufen aber werden Prediger ausgesandt, für das Heılıge

entscheidenden Punkt S1e stel- Land Interesse wecken KZi5 legt das Konzıl
len die Dıinge Hınblick autf den geschichtli- den Kreuzzug tfür das Jahr 1217 test
chen Wert der Ereignisse ıhren rechten Platz Dıie Haltung des heiligen Franzıiskus hınterlä(ßt

aber zumındest befremdenden EindruckGewiß diese Reıise gab Anlaf Legenden Man
mu{ß aber mMIiıt Nachdruck betonen, da{fß S1IC Seın erster Auszug ZUur 1sSsıon hat MIt der
Nserem SCHNAUCH Fall die historische Wıiırklich- spanıschen Zurückdrängung des Islams AUS der
eıt sorgfältig abhorchen. ıberischen Halbinsel nıchts Lun, enn
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ein Jahr vorher schon (121 ach Syrıen ab Nıe kommt;, 1ST ber die Haltung des Heılıgen eın
erscheint ı sSCINEN Schriften das Wort «Rıtter» Zweıftel möglıch. Denn ecsS bezeugen gleichsam
und och WCNISCI «Kreuzrıtter» Keın ıhren CISCHCNH Wıllen alle Quellen Franzıs-

kus kommt nıcht VO den Kreuztahrern herder Bıographen wa CS, den oben angeführten
Berichten Franzıskus autf diese Weıse darzustel- das ıslamısche Gebiet Woher also kommt er?
len Nıemals sendet Brüder als Kreuz-
zugsprediger Au (vielmehr werden diese letzte- Wıe Franzıskus das Martyrıum sah
ren selber Brüdern!) Nıe hat Franziskus das
Bewußtseıin, ırgendwie dem «Ungläubigen» gC- Als Franzıskus VO Martyrıum der Brüder VO

genüber überlegen SC1IN Alles kommt VO der Marokko erfährt 1ST SCIMN erstier Ausrut «Endlich
habe iıch fünf wahre Mınderbrüder!» ber OÖönn-Gnade Gottes Und hätte der «Ungläubige» die

gleiche Gnade gehabt WI1e CT, WAare dafür te das für den Islam nıcht beleidigend klingen?
erkenntlicher! Darum 1ST Franzıskus überall 1Ur

Denn Franzıskus 11 keine Doppeldeutigkeit!
Er 11 Maärtyrer werden, Ja, aber nıcht alsein «Mınderbruder» Nıemals trıtft INan SC1-

NEe  - Schriften aut C1iN«C für den Islam verletzende Kreuzfahrer )as WAare banal Er ll Marty-
Anspielung dieser eıt seltenes, 6C werden als Chriast! Seıner Meınung ach annn

der Koran nıcht anders, als ıh SC1NECS5 christlichenbe] den Heıliıgen! Mehr och weder
Marokko och Syrıen übernimmt Franzıskus Glaubens dem Tod übergeben ber
jemals die Rolle «Milıtärgeistlichen» Denn dem Franzıskus diesen Tod Bekenntnis des

Glaubens autf sıch MmMtL, beweist durch dieber Kreuzzug und Reconquista hinweg begibt
sıch Franziskus unmıiıttelbar den Führern der Liebe, die SCINCN Henkern erwe1lst die Wahr-
feindlichen Staaten Ia CS kommt och besser heıt, auch wWwWenNnn S1C MCINCHM, autf ıhre Weıse Gott

ehren Und WIC Jesus reilßt diesemNachdem näamlıch schon lange VOT dem Verzeihen die Mauer des Hasses nıeder Das alsoKreuzzug Brüder ach Marokko und Syrıen soll die Voraussetzung der der vorgefafßte Sınngeschickt hat aut dem General-
SCINET 1ssıon sSsC1IN Ist das verteidigen?kapitel Kreuzzugsjahr 1217 jede INISS10ONAr1-

sche Aussendung, allem Doppelsinn sciner
Erste BemerkungHaltung dem Islam gegenüber vorzubeugen Die

Brüder werden NUur die christlichen Länder Franzıskus hat anfänglıch wirklich geglaubt seıinentsandt! Als Kardınal Hugolın Franzıiıskus
Florenz testhält,; Reıise ach Frankreich eventuelles Martyrıum spräche den Islam Im

allgemeinen das SC1 betont wendet sıch dasverunmöglıchen, erwacht dem Heıilıgen CIM Martyrıum eher die Kırche als All die Henker,Drängen hın den Ungläubigen, aber un ZWAaTrT, den Glauben der Gemeıinschaftgleichsam dem Kreuzzug entgegenzuwirken stärken. Darüber hınaus darft es weder gesuchtBereıts hat Franzıiıskus VO  a} Papst Honorıius 111 och provozıert werden.Jahr 1216 den Portiunkulaablafß erlangt, der ber au dem Martyrıum selbst vollbewußtden Pilgern das gleiche Gnadenprivileg 1NC Tat missıonarıschen Apostolats machen,gewährt WI1IC den Kreuztahrern! Das 1ST der G1p- das WAar wirklich alles andere als selbstverständ-fel! Und dem Augenblick da der Papst SC1INECN
Brüdern Schutzbriefe überreıicht, damıt S1IC nıcht ıch Die Kühnheit des heılıgen Franzıskus Jag ı

dem Gedanken, SCIN Martyrıum SCI1 eher CIMmehr VO Klerus belästigt werden, entscheidet Wort den Islam als die Kırche. Gegen diesıch Franziskus für Ce1iNe Reıise muslımısches
Land ohne jeden Schutz und MITL dem Rısıko des Extravaganz des Kreuzzugs bedurfte CS für den

Islam als durchschlagendes GegengewichtMartyrıums (1219) Vor Damıiette angekommen radıkalen Zeugnisses Das Martyrıum 1ST die
rat Franzıskus den Kreuzfahrern VO Kampt ab allen zugedachte, alle JENC aufrufendeun: ll auch selbst nıcht Angriff teilnehmen Wehrdienstverweigerung, die sıch auf die Un-Der Kreuzzug kümmert sıch nıcht ıhn Es 1ST tragbarkeıt heiligen Krıeges beruten Dasder Sultan, der ıhn anhört!

So scheint Cs also durchaus CLTWIECSCN SC1INMN,
Martyrıum 1ST der Gegenkreuzzug!

da{fß das Unternehmen des heiligen Franzıskus 7 ayeite Bemerkungdas SCHNAUC Gegenteıl jeglicher Kreuzzugsmystik
1ST Eın Sublimieren 1ST unmöglıch! Franziskus 1ST Di1e durch Franzıiskus VOTr Damıiette erlittene üble
nıcht Bernhard! Und als Franz ZU Sultan Behandlung wırd ıhrem Gewicht VO den
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herauszureißen. ber WIL verlassen jer die 61-ordensfremden Autoren mi1ıt Stillschweigen

übergangen, VO den Ordenschronisten jedoch gentliche Logik des Martyrıums Wır befinden
- kräftig unterstrichen. Dıie Grausamkeit der Sara- uns nıcht mehr der Mystik sondern der

dient 1er als dunkler Hiıntergrund, Apologetik C1inNn VO  $ Gott gegebenes, ebendes
en Helden i helleres Licht stellen un:! Argument! Denn würde Franzıskus verbrennen,
ıhm eiNe Art Martyrıum zuzuerkennen, selbst nıcht mehr als Maärtyrer und auch nıcht als
auf die Getahr hın, den Kreuzzug dadurch iındi- Bekenner, sondern als Sünder Was aber WAare

Sünde? Eben dieses W agnıs (sottesur-rekt rechtfertigen Franzıiıskus wırd aber WIC

iırgendein anderer Kreuztahrer verfolgt, solange teils? Diese Versuchung (sottes”? Nun, der MiıfS-
nıcht als Christ erkannt 1ST sobald 1es jedoch erfolg des Ordals dürtte den Sultan trotzdem

geschieht, hören die Quälereıen autf Was ıhm nıcht hındern glauben Denn das Wagnıs
also widerfuhr, das hat CT nıcht Namen sSC1NES wurde VO der Liebe eingegeben: Beweıs un:!
christlichen Glaubens erlitten Einschlußweise Bewährung tallen C11Ns Wenn Gott

ıhn Feuer verbrennen ßt während ıhmwırd 1es allen Quellen anerkannt. Und solan-
die Brüder Christus bekennen, hne Moham- zugleich die Liebe ZU Sultan tlammt, ann

med schmähen, LutL ıhnen nıemand dieser annn och «Das 1ST nıchts wert!» ”
zuleide. Das 1ST der wesentliche Tenor DDes Ist nıcht alles gesagt”?
Sultans Wohlwollen kommt nıcht VO Art Ist das Ordal für Franziskus der absolute
Bestricktsein durch das Evangelium her, sondern Beweıs, WIC steht CS annn damıt für den Sultan?

1S5T Nur die Rückkehr ZU Wesen des Wollte Franzıskus dadurch vielleicht das
Korans Infolgedessen annn paradox 1es VO Mohammed vorgeschlagene un:! VO den
scheinen A der Wounsch ach dem Marty- Nestor1i1anern abgelehnte Ordal suühnen? Hat

DV
YT1um unNnscerenN Quellen entsprechend i Islam eLitwa davon reden hören? ber CIn solches Ordal

War seıther durch den Koran verworten Undnıcht ı seiner DaNzCh Härte Zur Erfüllung kom-
MeN, wenn CS sıch «wahren Christen» arum macht sıch der Weıse davon ber diesmal
handelt WAare der Sınn des Ordals nıcht mehr derselbe WIC

für Mohammed Denn FranzıskusIfür sıch
Drıtte Bemerkung selbst nıcht Was auch der Ausgang SC1IMN IMNas,

1ST sıch SsCiINeCeTr siıcher. W as ll das 1ST den
Franzıiıskus hat VOT Damıiette das Schicksal CIT- Sultan aus SC1INCIN Zögern herauszubringen, und
ZWINSCNH, das Ende vorausnehmen wollen mu{fßte CT auch AaZu Gott selber provozıeren!
seiner Ungeduld CS erreichen, koste CS W as es Man hat An den Eindruck Franziskus SCIH,
wolle Für gewöhnlich stellt das Martyrıum den als muslimisches Gebiet vordrang, ber die

Gläubigen VOT CISCNC Entscheidung, nıcht Religion, der begegnen hatte, nıcht gerade
aber notwendigerweise die anderen. Hıer DC- auf dem laufenden DEWESCH Es WAar och nıcht
schieht 1U  e’ aber das Gegenteıl. iıne aus dem die eıt dazu, wırd Giordano de (31an0

Grundtext der Vıta des Thomas VO  an Celano Franziskus W ar aber SC1NECS5 Glaubens; SCINET
iNOMME Predigt des heiligen Bonaventura Überzeugung und seiner Wahrheiıiıt gewmß daß
könnte diesen Eindruck bestärken. Franziskus, INan nıcht umhın konnte;, Zeugen
entschlossen un: allem bereıit, predigt ber glauben, der kam, sıch ZUTr Rettung SsCINCT
den christlichen Glauben Es handelt sıch mehr Henker nıedermetzeln lassen. Er begegnete

C1inNn Glaubensbekenntnis, C1IiMN Kerygma, als jedoch Freund...
eiNeEe Katechese. Der Sultan Ort diesen glü-

henden Menschen SCIN d bleibt aber i der
Reserve. Da 1l Franzıskus die Entscheidung IIT Das Urteil des heiligen Franzıskus
CTZWINSCH Der Sultan verschanzt sıch hinter
dem Plan Dıiıskussion. Franzıskus weigert Wıe soll INan dieses seltsame Abenteuer beurte1-
sıch rundheraus: der Glaube übersteigt die Ver- len, das da Weıse un: Kluge verwirrt” Nun, WITr

nunft, un! die Vernunftgründe haben 1Ur inNNer- besitzen das Urteil des Franzıskus selbst, und
halb des Glaubens selbst Geltung. Ist VO Nnu dieses Urteil 1STt och doppelter Art 6S

besteht Selbstkritik und Um-jeder Dialog unmöglıch? Das ı1ST der Augenblick
tür das VO  e} Franzıskus vorgeschlagene Gottesur- wandlung SC1INECS grundlegenden Verhaltens Dıie
teıl, den Sultan aus seinNner Unentschiedenheit Begegnung MIT dem Islam pathetischen
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Aug Aug hat sein Denken un SCIMN Leben ein 1ST C3S; der die Brüder sendet, WIC Er Seine
für allemal gepragt Propheten gesandt hat

Dıie VO Franzıiskus empfohlene Klugheit lud
Dıie Selbstkritik den Bruder azu CIN, ber SCIN Verhalten gul

nachzudenken: CS wurde ıhm ein Raum der '
Das VII Kapıtel der päpstlich nıcht bestätigten Wahltfreiheit gelassen, entsprechend der Eınge-
Regel VO  - 1221 handelt VO der Aussendung der bung des Herrn.
Mıssıonare 6S erscheint unl durch und Der Bruder konnte sıch C1iMN diskretesun
durch NEeUuU gefaßsten Sıcht der dem heiligen Tran- demütiges Benehmen machen Die Brü-
z1ıskus CISCHNCNH miıssionarıschen Haltung Dieses der sollen systematisch jeden Dıisput vermeıden
Kapitel 1IST VOT allem Hınblick aut den Islam Und gerade diese theologischen Streitgespräche,
ausgedacht Denn Franzıiskus wırd AaUus dem (Ze= auf die die Christen scharf sınd verbietet der
genüber MIT den «Sarazenen» ein typisches Ver- Koran. Franziskus verurteılt sCcIN CISCNECS Ordal
halten herauslösen, das annn «auf alle anderen VOTr Damaıette, verurteılt aber auch StrENSdie
Ungläubigen» ausgedehnt werden annn Der Brüder VO Marokko, Tunesıen und Agypten,
Text mufste sorgfältiger ausgearbeıitet und die absıichtlich CiNEC für den Islam oft beleidigende .

Ausarbeitung sorgrfältiger überwacht und dann ı die Vertfolgung nd ı1115 Martyrıum
werden, als die Brüder die Regel überallhın MmMIt führende Diskussion provozıert hatten So
sıch Sollte ein Bruder, der SIC Händen 1ST nıcht mehr erlaubt Als Franzıskus sıch spater
hält nıcht VO den Sarazenen als Martyrer ZELO- den Bericht VO den marokkanıschen Martyrern
tet werden? Es durfte darın also nıchts den Islam anhört, verbietet weıterzulesen.. ‚ Mißbilligt
Verletzendes stehen Eın evangelischer Ausruf SIC nıcht ı geheimen? Überdies sıeht INan Tran-
dient als Plan des Kapıtels «Seht‚ iıch sende euch zıiskus NC MIt Häretiker disputieren.
WIC Schate mMiıtten die Wölfe se1d daher Was die Brüder VOT allem anderen suchen
klug WIC die Schlangen un arglos WIC die Tau- IMNUSSCH, 1ST 1es$ jedem Geschöpf (sott
ben!» (Mt 16) Sendung, Klugheit, Arglosıig- untergeben SCIN, ındem SIC sıch dabei als Christen
eıt das 1ST der Plan bekennen Allen unterworten secin bedeutet S1-

Dıie Erwähnung VO Schafen VO cher nıcht sıch etwa als Hausdiener VO  3
Wöltfen konnte nıcht beleidigend wiırken Die Famiulie entsprechender Bezahlung CNHAHIıCKCN
anfänglıche Aggressivıtät WAar dem damalıgen lassen, und och WECN1SCT, sıch ZU Loskauf
politischen Klıma unvermeidlich Der Islam Kreuzftahrers 1ı Gefangenschaft bege-wußte das sehr ohl Pıkantes Detail 1ST die ben: vielmehr handelt CS sıch 1er C1NeE Eıgen-
Erinnerung CIim ganz ahnliches geschichtliches schaft relig1öser Präsenz: Cott selber
Vorkommnıiıs Franzıskus und SCIN Begleiter hat- terworten SCHIMN, bereıt den demütigsten
ten, als S1C gerade das Kreuzfahrerlager verlie- Dienstleistungen, WIC etwa Bruder Agidius, der
ßen, Z WEe1 Schafe angetroffen, bevor S1IC annn VO  $ Leichenträger wırd So ann aber den
den Sarazenen angefallen wurden! Keıne Mıs- Islam nıcht gleichgültig lassen: Der Gläubige ı1St
S1ON, ohne das Rısıko des Evangelıums ErStier Linıe (szott «unterworten» Frieden,
einzugehen Denn 6S geht nıcht darum, abseıts WIC Abraham, wıe Jesus, der «Diıener» (nach dem

christlichen Sıedlung leben, sondern Koran), WI1C Mohammed. Und der Bruderer-
mMiıtten den Musliımen Hatte Franzıskus wirft sıch freiwillig demjenigen, der sıch von den
VO Sultan nıcht freies Geleıt erhalten, Juden un: den Christen für ausgeschlossen hält!

eht das nıcht der Tiete MIt dem Sınn desAgypten bleiben und die Heıilıgen Stätten
besuchen? Dieser missıonarısche Ruft 1ST «C1NC «Islams» eins”? Für Franzıiskus bedeutet das
Berutung der Berufung» Dıie Berutung des «propter Deum» Gottes wegen) den
Mınderbruders 1ST ein Leben Gehorsam Im absoluten Beweggrund, die Anbetung, weıl Gott
miıssionarıschen Ruft aber hat sıch der Diener des eben Gott ı1STt Der tietste rund derAAAa
Evangeliums L1UTr mehr der « göttlichen Eınge- schen Haltung 1ST tortan, dem muslimischen
bung» beugen, die den Bruder beansprucht Bruder ı Geist der Anbetung dienen. Ist
Seiıne Macht beschränkt sıch annn also nıcht Franziskus der Auffassung, SC1 ungeduldig '
darauf den Geıist kommandieren un: och aut den Erfolg AauUSSCWCSCH, als ET VOT dem Sultan -
WCN1SCI hindern, sondern CINZ12 und allein stand? Ist CT nıcht überstürzt vo  CHaANSCNH, da
beglaubigen un: unterscheıiıden Denn Gott die apostolische Kenose hintanließ? och fügt
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Franziskus hinzu, der Bruder dem Islam sicht un:! der Höflichkeit allen Brüdern
bekennen, daß ıhm der christliche Glaube dieses auf der SaNzZCN Welt CISENECN Verhalten wiırd Die
Verhalten dıiktiere. Das Leben alleın gENUgL Texte tragen für sıch alleiın die unabweiısbare

nicht. Man mu{ den Mut haben, eintach Spur Selbstkritik des heilıgen Franziskus
bezeugen etr 13) Und darın liegt

nıcht die gENINSSLE Beleidigung des Islams
Ausnahmsweise konnte sıch der Bruder auch Diıe «Bekehrung»

EeiINEC andere Haltung machen ochß mußte des göttliıchen VWıllens, seiner CISCHCH Nach seiINEeEr Selbstkritik geht Franziskus mehr
Verkündigung un: der Art un: VWeıse, die Bot- und mehr gründlichen Neueinschätzung
schaft VOI‘ZUtI‘QgBII‚ sıcher SC1IMN. Das Wesentliche seiner tietsten spirıtuellen Eıinstellungen ber
ar die Verkündigung des Glaubens Gott den Schon drückt sıch nıcht mehr ganz WI1E

Allmächtigen (ein ı Islam besonders betontes trüher Au Er IST ZU Beispiel sehr beeindruckt
VO der Prostration der Muslıme beim Gebetsrufgöttliches Attriıbut) Dıieser Allmächtige aber ı1ST

Vater, Sohn und (Geıist Es 1ST nıcht sıcher, da{fß die des uezzın rat den Brüdern d desgleichen
Kunde VO der Trinıtät damals aut den Islam tun! Zu allem Überftflufß scheıint dem Islam
beleidigend wirkte. och 6S g1bt eE1iNeEe Zeıt, da die gegenüber dankbar SCHIMN, da{ß dieser das VO  -

Unterschiede werden InNussen. Unser der Zerstörung bedrohte Heılige rab verehrt
"Text enthält aber keine Kritik des Islams und Ständiıg kehrt der Verkündigung des göttlichen

spricht offen nıcht VO der römiıschen Kırche, Geheimnisses die Aussage VO Eınzıgen Gott
sondern VO Reich (sottes Überdies hat die und VO «Gott allein» wıeder Anstatt ber den
Erwähnung Christıi, der sıch desjenıgen schämt Gott Trel Personen predigen, geht

auf das Geheimnnıis der reı Personen Z dasder seINELWERECN errotfet für den Islam, der die
Zzweıte Ankunfrt Christı verkündet nıchts Er- die Liebe Gott C1INT, den
staunliches Franzıiskus Walr der Wiıederkunft des NeNNECEN eın Mensch würdig 1ST Gott 1ST der
Herrn durch sein Gottesurteil gleichsam Or- Unaussprechliche! Allein sCcCInN Wohlgefallen
gekommen Von Nnu  e} erwarten beide, der rechtfertigt alles So hat der Islam geistlichen
Bruder gut WIC der Musliım, die Ankunft Sıe Leben des Franziskus gewissermaßen ein VWıe-
bekennen heute schon Den, der sıch spater deraufleben der Transzendenz hervorgeruten,
ıhnen bekennen wırd W as ıh aber och empfindsamer macht für die

So klug der Bruder bleiben mu{ß demütige Hoheıt, tür die hoheitliche Demut des
schlicht mu{ aber auch SC1IM Diese Einfachheit Allerhöchsten, des Allmächtigen, des
besteht der Erinnerung daran, da{fß Herrn.

Noch erstaunlıicher aber IST die Neueıinschät-sıch ganNz un: gal dem Herrn übergeben hat und
allem bereıt SC1II muß (das Wort «Martyrium» ZUNg der Erfahrung des Martyrıums, das erster

wırd überhaupt nıcht mehr erwähnt) ber auch Linıe durch die «leoninischen» Quellen bezeugt
hıer, welche Nuancen! Denn I1la mu{ CS verste- wırd (die die Begegnung MIt dem Sultan SOZUSa-

hen, anderswohin fliehen, hne dafß 6csS heıßst, SCH MItTL Schweigen übergehen!) Das Martyrıum,
1Nan den Staub (von den Sandalen) das Franzıskus bej den Sarazenen gesucht hat

findet tortan SsSsCINCN Brüdern derden Verfolger abschütteln Und wenn 65 gilt den
Tod erleiden, der Bruder ıhn aus Liebe Krankheıit Gehorsam, Wiıderspruch

Christus aut sıch So wuürde der Bruder auf Letzten Endes WAar das Martyrıum be1 den Sara-
vermutlich WCN1SCI schmerzhaft Trotz-diese VO Islam ständıg bestrittene Wahrheıt VO

der Passıon un: dem Tod Christi durch sein dem weıß Selbst wenn den Sultan
C1IYCNCS Blut Antwort geben Man sıeht, WIC bekehrt hätte, WAaTrTe die vollkommene Freude
radıkal sıch die missionarısche Haltung geändert nıcht darın tinden gewesen! Und wenn

hat Früher 1ef Franziskus aut das Martyrıum die Eriınnerung arl den Gro(ßen, Roland
Von NUu  —_ geht der Bruder als Bekenner des und die Gefolgsleute wachruft hne S1IC zugleich

Glaubens Haltung des Dienens, der WIC Sankt Bernhard als Maärtyrer bezeichnen,
Zurückhaltung un! der Demut hinaus Das Mar- nıcht, den Kreuzzug befürworten,

sondern sıch Mut machen undtyrıum 1ST außersten Fall Nur och ein ber-
San Es wırd der Regel VO 1223 nıcht einmal seiINeEN Brüdern der Demut verharren Und
mehr erwähnt, während die Haltung der ück- Franzıskus, der sıch VOTLr dem Verbranntwerden
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niıcht fürchtete, bittet SCHNCN Bruder, dasFeuer, den wurde diese letzteren fuhren och kräftiger
ıh MIt Schonung brennen fort,; den Kreuzzug predigen un die Religion

Endet der Lauf ZU Martyrıum mMI1t Mohammeds verhöhnen Man brachte SICu
Mißerfolg? Eıner Eıinstellung des «Vertahrens»? diese Brüder Von 1U  e aber gehörte: dieses dEınem zweıtelhaften Ersatz? In diesem sSsCLINeEeM tragische Unverstandenseıin ZU Marty-
EINZIGAFLIECN Schicksal ertährt Franziskus gleich L1UIN des heiligen Franz VO  e} Assısı.

Gottesurteil ein geheimniısvolles Gesche- Nach der bezeugten Überlieferung hatte
phen als Bezeugung, da{fß der unbändige, Ja VCI- Franziskus VO Sultan als Geschenk das

rückte Wunsch des Heıligen auf eiNe N- elfenbeinerne Horn des uezzın aANSCHOMMCN,
dente Weıse erhört wurde Franziskus erblickt MIt dem selbst annn das christliche

den September 12724 erum auf dem olk ZU Gebet zusammenriet Indem aber
Alvernerberg gekreuzigten Seraph Die aut solche VWeıse «das CUuU«C Volk», WIC Bruder
Vısıon ıhn höchstes Erstaunen ber SElıas sıch ausdrückte, ZU Beten versammelte,

begreift daß nıcht mehr durch das hat da nıcht gleicher eıt den Hornruf
Martyrıum Fleische, sondern durch das Ent- VO Roncesvalles erinnert der MIT seinem kla-
brennen Heıligen Geist Den verwandelt genden Klang prophetisch das Sterben des
werden wırd den lıebt Das 1ST der Augen- Kreuzzugs verkündete?
blick da die Liebe des Franziıskus die Wundmah

Aus dem Französıschen übersetzt VO  e} Arthur Hiımmelsbachle gebiert Der Wunsch ach dem Martyrıum
wurde auf C1iNC hohe und vollendete VWeıse A
hört

Wenn CS auch für alle franzıskanıschen Quel- FRANCIS BEERlen klar 1ST daß Franzıskus das VOT Damıiette
1921 Roubaıix, Frankreıich geboren Franzıskanergesuchte Martyrıum autf dem Alvernerberg SC-

funden hat 1ST doch schwieriger, den 1948 195/ Protessor der Philosophie der Ordenshoch-
schule Lille un! Lehrbeauftragter tür Spirıtualität denBeweıs AazZu erbringen, da{fß GT die empfange katholischen Fakultäten dortselbst 1960 Dıplom der Höhe-

nNen Stigmata tür den Islam aufgeopfert hat Wır ren Studien Philosophie un! Doktorat Religionswissen-
ler auf C1iNC allem Vorbehalt schatten der Universıität Straßburg Miıtarbeiter Fran-

ausgeführte Hypothese (ın Francoı1s, qu«c disaıt- zıiskanıschen Studienzentrum Straßburg Geistlicher Bera-
ter VO Ordensgemeinschaften Veröffentlichungen Lede to1? 107 110) Es WAare nıcht unwahr
scnNnS de la PICUVC (Diplomarbeit Philosophie); LTemoın descheinlich daß die authentische Skizze, die Tran- I’Homme (1974); Etre OUS Revue des Scıences

ziskus Tag ach dem Empfang der Wundmale Religieuses 1977 La Cro1x selon V Esprit (1978) Jesus( 5a
Cro1x (1979) Arbeıiten ZUur augustinischen Theologie un!gezeichnet hat, CiINET das Heılıge Land abgren-

zenden ınıe den Kopf des Sultans selbst Tradıtion L’Amour est Diıeu (1979) L’Augustine Hospita-
lıere ans les euxX Cıtes (1980) «Un COCUL, une Ame» (1981);reißt, der das au SC1INEIN Mund hervortretende Les Augustines AU.  < Pays Bas Francaıs depuls le Sıecle

<«Tau» bekennt Dies WAaTiIc das außergewöhnlich- 1981); Arbeiten tranzıskanıschen Themen La Conver-
sStTe Urteil das Franzıskus selbst ber den Kreuz- S1OIN de Saınt Franco1s selon Thomas de Celano (Dıiıss

Francoıis, Que disaıt de tO1? Genese de ]a Fraterni-ZUS gefallt hat Die Heiligen Staätten gehören den
Francıiscaiıne Franziskanische Studien 1967 La PremiereChristen nıcht mehr als dem Islam Rencontre de Claire et Francoı1s AÄAssıse Revue du Moyen-Überflüssıg SapcCch, da{ß Franziskus weder Age latın 1979 Anschriuft Ouvent Francıscaın,

VO  5 den Päapsten och VO den Brüdern verstan- Dotzinger, Strasbourg, Frankreich
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